
In einem Abwasch  
gegen PRRS und PCV 2
Um einen Arbeitsgang zu sparen und die Tiere zu schonen, lässt Betriebsleiterin Fanny Evert 
ihre Ferkel mit einer Injektion gleichzeitig gegen PRRS- und Circoviren impfen.

Atemwegserreger, die in der Fer-
kelaufzucht Probleme bereiten 
können, treten oft nicht einzeln 

auf, sondern gemeinsam. Häufig ver-
stärken sie sich dabei gegenseitig in ih-
rer Wirkung. Von PRRS- und Circo
viren ist das bekannt. „Eine Infektion 
mit PRRS-Viren kann z. B. das Immun-
system so stark beeinträchtigen, dass es 
trotz Impfung zu einem Circoausbruch 
kommt. Deshalb impfen inzwischen et-
liche Kunden gegen beide Erreger“, be-
richtet Tierarzt Dr. Linus Eichhorn vom 
Vet-Team Schleswig-Holstein.

ÜBER 35 ABGESETZTE FERKEL
Zu diesen Kunden gehört auch Fanny 
Evert, Betriebsleiterin einer Anlage 
mit  2 400 produktiven Sauen und an
geschlossener Ferkelaufzucht im nie
dersächsischen Landkreis Rotenburg 
(Wümme). Der Betrieb, der vier Kilo-
meter südlich von Zeven liegt, weist ex-
trem gute Leistungen auf. Die 38-Jäh-
rige, die die Anlage gemeinsam mit 
acht voll- und vier teilzeitbeschäftigten 
Mitarbeitern betreut, setzt mit ihren 
Sauen dänischer Herkunft im Schnitt 

△ Der Trend geht zu Kombiimpfungen. Man spart einen Arbeitsgang und schont die Tiere.
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SCHNELL GELESEN

Atemwegserreger� treten in der Ferkel-
aufzucht häufig gemeinsam auf und 
verschlimmern dadurch die Symptome.

Viele Sauenhalter� impfen ihre Ferkel 
deshalb regelmäßig sowohl gegen PRRS 
als auch gegen Circoviren.

Kombiimpfstoffe� können in diesen 
Fällen die Arbeit erleichtern. Zudem sind 
sie schonender für die Tiere.

Baukastensysteme,� bei denen die Impf-
stoffe vor Ort frisch gemischt werden, 
lassen sich betriebsindividuell kombinieren.
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35,5 Ferkel pro Sau und Jahr ab. Die 
Trächtigkeitsrate liegt bei 93,8 % und 
die Abferkelrate beträgt 92 %. 

Pro Wurf werden im Schnitt 18,2 
Ferkel lebend geboren. Die Saugfer
kelverluste liegen bei 15,3 % und die 
Aufzuchtverluste bei 1,4 %. Dank eines 
von der Agaringenieurin ausgeklügel-
ten Systems beim Ferkelversetzen sind 
die Würfe sehr homogen. Das durch-
schnittliche Absetzgewicht beträgt nach 
vierwöchiger Säugezeit 7 kg.

AUSGEFEILTES IMPFKONZEPT
Basis des Erfolgs ist aber auch ein von 
Dr.  Eichhorn speziell auf den Betrieb 
zugeschnittenes Impfprogramm. Die 
Jungsauen werden in der Quarantäne  
gegen PRRS, Influenza, APP, Circo
viren, Mykoplasmen, Parvo/Rotlauf 
und gegen die Glässersche Krankheit 
geimpft. 

Die Altsauen erhalten reproduktions-
bezogen im Abferkelstall eine Parvo/
Rotlauf- und eine Influenzaimpfung. 
Nach der Trächtigkeitsuntersuchung 
werden sie dann gegen Mykoplasmen 
und am 60.  Tag nach dem Belegen 
gegen PRRS geimpft. Hier wird ein 
EU-Lebendimpfstoff eingesetzt. Au
ßerdem erhalten sie eine bestandsspe
zifische Impfung gegen E. coli-Erreger, 
Clostridien, Streptokokken und gegen 
Glaesseralla parasuis, jeweils sechs und 
drei Wochen vor dem Abferkeln.

Die Ferkel werden in Kombination 
mit der Eisenbehandlung gegen die 
Ödemkrankheit geimpft. Zudem erfol-
gen Schutzimpfungen gegen Mykoplas-
men, Circo- und PRRS-Viren beim Ab-
setzen. 

PLÖTZLICHER PRRS-EINBRUCH
Dieses Gesamtpaket hat in Kombina-
tion mit einem straffen Hygienema-
nagement wesentlich zur gesundheit
lichen Stabilisierung der Herde beige-
tragen. Innerhalb von fünf Jahren, in 
denen Fanny Evert den Bestand jetzt 
managt, konnten sie und ihre Mitarbei-
ter pro Sau und Jahr fünf Ferkel mehr 
absetzen.

Allerdings nur bis zum Frühsommer 
2021. „Ende Mai kam es plötzlich zu 
häufigeren Aborten. Während sonst 
gar  keine oder höchstens zwei Aborte 
pro Monat auftraten, waren es im Mai/
Juni plötzlich fünf. Im Juli abortierten 
bereits sieben Sauen, und die Trächtig-
keitsrate streute je nach Besamungs-
gruppe zwischen 83 und 96 %“, er
innert sich die 38-Jährige. „Anfangs 
führten wir die Fruchtbarkeitsproble-

me  auf die hohen Außentemperatu-
ren zurück, denn im Juni 2021 war es 
bereits sehr heiß“, schildert Dr.  Eich-
horn seine damalige Vermutung. An 
einen PRRS-Einbruch dachte damals 
noch niemand, zumal Sauen und Ferkel 
regelmäßig geimpft wurden. Außer-
dem  verferkelten die Sauen in ver
schiedenen Trächtigkeitsstadien. Es gab 
nicht nur PRRS-typische Spätaborte ab 
dem 105. Trächtigkeitstag.

Ab Juli/August ließ die Vitalität der 
Saugferkel nach. Etwas zeitversetzt tra-
ten dann auch in den 200 Meter ent-
fernt liegenden Flatdeckställen Prob-
leme auf. Streptokokkeninfektionen 
spielten plötzlich wieder eine größere 
Rolle, und einige Läufer zeigten typi-
sche Symptome der Ödemkrankheit. 

„Obwohl die zuvor regelmäßig 
durchgeführten Untersuchungen von 
Blutproben keinerlei Hinweise auf eine 
PRRS- oder PCV 2-Infektion lieferten, 
entschlossen wir uns dennoch zu einer 
umfangreichen Diagnostik, um der Ur-
sache für die Fruchtbarkeitsprobleme 
und die nachlassende Vitalität der Fer-
kel auf den Grund zu gehen“, schildert 
Dr. Eichhorn die Vorgehensweise.

HODENSAFTPROBEN UNTERSUCHT
Von den unter Isoflurannarkose frisch 
kastrierten Ferkeln wurden daraufhin 
die Hoden gesammelt und von jeweils 
20  Würfen einer Abferkelgruppe eine 
gepoolte Hodensaftprobe gewonnen. 
„Bereits die ersten Proben erwiesen sich 
bei der Untersuchung im Labor als 
PRRS-positiv. Es handelte sich um den 
EU-Stamm des Erregers“, erinnert sich 
Dr. Eichhorn. 

△ Betriebsleiterin Fanny Evert und Tier­
arzt Dr. Linus Eichhorn checken regel­

mäßig den Erfolg des Impfkonzepts.

„Das Impfvirus konnte es nicht sein, 
denn die Sauen wurden schon am 
60. Tag nach dem Belegen geimpft, der 
Uterus der Sauen ist aber erst ab dem 
70. Trächtigkeitstag durchlässig für den 
Erreger. Also musste es sich um eine 
Feldvirusinfektion handeln“, schildert 
der Tierarzt seine Vermutung. Zur Si-
cherheit ließ er den Erreger sequenzie-
ren. Es handelte sich tatsächlich um das 
Feldvirus. 

Um das PRRS-Geschehen zeitnah un-
ter Kontrolle zu bringen und bei allen 
Sauen möglichst schnell einen einheit-
lich hohen Immunstatus zu erreichen, 
wurde der gesamte Sauenbestand im 
Abstand von vier Wochen zweimal ge-
gen PRRS geimpft. Dazu wechselte der 
Hoftierarzt auf ein anderes Vakzin, das 
ebenfalls auf dem EU-Stamm basiert. 
Es kam der EU-PRRS-Sauenimpfstoff 
von Boehringer zum Einsatz, weil es 
unter dem bisher verwendeten Vakzin 

△ Per Transfernadel werden der PRRS- und 
der Circoimpfstoff frisch gemischt.
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Robust, mütterlich und auch noch eine echte 
Leistungsbringerin – so erfüllt db.Klara alle Vor-
aussetzungen, um als erfolgreiche Öko-Sau ge-
halten zu werden. Damit richten wir uns gezielt 
auf die gestiegene Nachfrage nach Bioprodukten 
hin zu einer ökologischen  Schweineproduktion 
aus. Gesundheit, Tierwohl und Lebens mittel-
qualität – dafür stehen wir. Alles Klara!

www.bhzp.de/klara
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offensichtlich zu einem Impfdurch-
bruch gekommen war.

„Unser Ziel war jedoch, nach dieser 
doppelten Bestandsimpfung so schnell 
wie möglich wieder zur reproduktions-
bezogenen PRRS-Impfung zurückzu-
kehren“, argumentiert Dr. Eichhorn. 
Denn die bietet in seinen Augen meh-
rere Vorteile. „Erstens vermeidet man 
die bei einer Bestandsimpfung mitunter 
auftretenden negativen Nebeneffekte 
auf das Abferkelverhalten und die Vita-
lität der Sauen. Zweitens erreicht man 
durch eine gezielte Impfung in der Spät-
trächtigkeit einen besseren PRRS-
Schutz. Und drittens ergeben sich bei 
der reproduktionsbezogenen Impfung 
mehr Möglichkeiten für die Diagnostik 
bei den Saugferkeln.“

Bei den Ferkeln wechselte Dr. Eich-
horn auf einen PRRS-Impfstoff aus 
dem FLEX-Baukastensystem, der das 
gleiche Antigen verwendet wie der 
Sauenimpfstoff. Denn sein Ziel war, die 
PRRS-Impfung später mit anderen 
Impfmaßnahmen kombinieren zu kön-
nen. Außerdem wurde der Impfzeit-
punkt in die 3. Lebenswoche vorver-
legt, um die Ferkel frühestmöglich zu 
schützen.

ABORTE GINGEN ZURÜCK
Das schnelle Durchimpfen der Sauen-
herde zeigte bald Erfolg. Der Impfstoff 
erwies sich außerdem als sehr gut ver-
träglich. Bereits nach der ersten PRRS-
Impfung abortieren deutlich weniger 

Sauen. Bei den Trächtigkeitsraten dau-
erte es hingegen etwas länger, bis der 
Impferfolg sichtbar wurde. 

„Inzwischen haben wir aber auch 
hier wieder das alte Niveau erreicht“, 
schildert Betriebsleiterin Fanny Evert. 
Die weiterhin gewonnenen Hodensaft-
proben zeigten, dass die Ferkel der 
nächsten vier Abferkelgruppen noch 
Feldvirus-positiv waren. Ab Anfang 
Oktober wurden dann die ersten Feld-
virus-negativen Ferkel geboren.

„Wir gehen davon aus, dass es auch 
so bleibt. Sobald dann nur noch Feld
virus-negative Ferkel im Abferkelstall 

sind, können wir den PRRS-Impftermin 
für die Ferkel wieder auf den Absetzter-
min zurückverlegen. 

IMPFSTOFFE JETZT MISCHBAR
„Außerdem werden wir dann die 
PRRS- und Circoimpfstoffe aus dem 
Baukastensystem zusammen in einer 
Spritze verabreichen“, sagt Dr.  Linus 
Eichhorn. Bei Verwendung eines Dop-
pelinjektors kann dann in einem Ar-
beitsgang gleich gegen drei Erreger 
geimpft werden: Mit der einen Nadel 
gegen PCV 2 sowie PRRS und mit der 
zweiten Nadel gegen Mykoplasmen. 
Das spart Arbeit und schont die Ferkel.

Die Impfstoffkombination bietet 
nach Ansicht von Dr.  Eichhorn auch 
bei  der Circoimpfung Vorteile: „Der 
Circoimpfstoff ist aufgrund seines mi-
neralölfreien Adjuvans sehr gut ver-
träglich.“ Zudem wirke er sehr zuver-
lässig, auch gegen den immer häufiger 
nachgewiesenen Genotyp PCV 2d. 

Im Praxisverbund „vetxperts“, dem 
neben dem Vet-Team Schleswig-Hol-
stein bundesweit noch vier weitere Tier-
arztpraxen angehören, werde der Cir-
coimpfstoff schon seit mehr als zwölf 
Jahren eingesetzt. Dabei habe es bisher 
so gut wie keinen Circodurchbruch ge-
geben. „Deshalb sind wir froh, dass die 
PRRS- und Circoimpfstoffe von Boeh-
ringer nun auch offiziell gemischt und 
gemeinsam verabreicht werden dür-
fen“, so der Tierarzt.

henning.lehnert@topagrar.com

„Per Doppelinjektor

können wir jetzt drei 

Impfstoffe in einem Arbeits-

gang verabreichen.“

Betriebsleiterin Fanny Evert
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